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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schuſplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9—-10 und 23 Uhr.

Tageblatt f ür Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 251. Honnabend den 27. Oktober. 1883.
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Amlicher Thyeil

Control- Verſammlungen
Zu den diesjährigen Herbſt Control Ver

ſammlungen werden
die Mannſchaften des Jahrgangs 1871,

welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep-
tember 1871 in den Dienſt getreten ſind, die
bei der Cavallerie als vierjährig Freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. Septbr. 1873
in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
4 Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem 4.
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen-
theils beurlaubt worden ſind, ſämmtliche Re-
ſerviſten, Marine-Reſerviſten, die auf Rekla-
mation oder als unbrauchbar zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen nur auf dieſem Wege beordert
und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften
dieſelben
a. im Bezirk der 1. Kompagnie J v

4. Thüring. Landwehr Regiments Nr. 7den 5. November d. J., Vormittags 9 Vnr

in Lüten im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 5. November d. J., Mittags 12 Uhrin Großgörſchen am Denkmale,
den 5. November d. J., Nachmitt. 3 Uhr

in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 6. November d. J., Vormitt. 9 Uhrin Kötzſchau am Gaſthofe,

den 6. November d. J Mittags 12 Uhr
in ſchen am Kietz hen Gaſthofe,

den 7. November d. J., Mittags 12 Uhrin Schkeuditz auf dem Marktplatze,

b. im Bezirk der 2. Kompagnie (Merſeburg)
4. Thüring. Landwehr- Regiments Nr. 72

den 5. November d. J., Vormitt. 10 Uhr
in Beuchlitz am Gaſthofe,

den 5. November d. J., Nachmitt, 1 Uhr
in Dörſtewitz am Gaſthofe,

den 6. November d. J., Vormitt. 9 Uhr
in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,den 6. November d. J., Mittags 12 Uhr
in SPafſtadt am Rathskeller,

den 7. November d. J, Vormitt. 9 Uhrin Frantleben m Gaſthofe,

den 7. November d. J, Nachmitt. 1 Uhrin Merſeburg am Thüringer Hofe für
die Mannſchaften des Stadt u. Landbezirksbei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar

zu geſtellen.
Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu

bringen.
Weißenfels, den 10. Oktober 1883.

Königliches Landwehr-Bezirks-Kommando.

A. Gündell.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur

öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich die Orts

vorſteher, in den C Gemeinde Verſonmhengen oder

auf ſonſt geeignete Weiſe dieſelbe den betreffen-
den Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß
zu bringen.

Merſeburg, den 11. Oktober 1883.
S Königliche Landrath.

V.: Herrfurth.n n Da das Refor-
mationsfeſt 31. Oktober dieſes Jahr auf
einen Mittwoch und außerdem in die Tage des
SimonJudä- Marktes fällt, ſo wird an dieſem
Tage der Jahrmarktsverkehr ruhen, der
Wochenmarkt aber am 30. Oktober abge-
halten werden.

Merſcburg, den 19. Oktober 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung am fiskaliſchen Wölkauer

Saaldamme unterhalb Wölkau ſoll am
Dienstag, den 30. d. FIts.,

Vormittags 11 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend auf
die Zeit vom 1. October er. bis 30. September
1889 verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht.

Naumburg, den 25. October 1883.
Der Waſſer-Bauinſpektor.

BoéSs.

ned ahtroneller Theil.

Abnahme der deutſchen Auswanderung.

Die wanderluſtigſte aller europäiſchen Racen
iſt bekanntlich die germaniſche. Deutſche und
Engländer werden auf der geſammten Erde an-
getroffen, während Franzoſen und Ruſſen mit
ihren heimathlichen Verhältniſſen nur ſelten
brechen, Spanier, Portugieſer und Holländer
die großen Zeiten ihrer kolonialen Wanderzüge
längſt hinter ſich haben. Nicht ohne Grund hat
behauptet werden können, das lateiniſche Sprüch-
wort Ubi bene ibi patria (Wo es mir gut
geht, da iſt mein Vaterland) ſchmecke eher nach
deutſchem als nach römiſchem Urſprung.

Mit der deutſchen Wanderluſt hängt es zu-
ſammen, daß der Umfang der deutſchen Aus-
wanderung von Alters her einen ziemlich ſicheren
Maßſtab für den jeweiligen Zuſtand unſeres
nationalen Wirthſchaftslebens gewährt. Die
natürliche Neigung zur Auswanderung wurde
durch zuweilen unbedeutende Veranlaſſungen ge
ſchürt. Von den Einwirkungen großer politiſcher
oder kirchlicher Kämpfe abgeſehen ſind es faſtimmer wirthſchaftliche Nothſtände und Schwierig

keiten geweſen welche den Strom der deutſchen
Auswanderung verſtärkten, während derſelbe unter
geren Verhältniſſen ziemlich regelmäßig ab-
nahm

Beſonders deutlich hat ſich das im Verlauf
der letzten Jahrzehnte gezeigt. Unter der Herr-

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

die Stadt und e 1,90 Mark. bis 11 S e
der auf den letzten

ſchaft des Auſſhwmnss

großen Krieg gefolgt war, hatte die von 1868tis 1872 durch ſtarke Kriegsbefürchtungen

und damit zuſammenhängende wirthſchaftliche
Schwierigkeiten ſtark beeinflußte Auswanderungs-
luſt von Jahr zu Jahr abgenommen. Als
dann der Rückſchlag eintrat, nahm dieZahl über den Sregg wandernder Deut tſcher

allmählich, aber ſofort wieder zu. Dieſe
Zunahme dauerte bis zum Ende des Jahres
1881, denn die heilſamen Wirkungen der in-zwiſchen eingeſchlagenen neuen Wirthſchaftspolitik

konnten ſich nur langſam geltend machen.
Seitdem aber iſt eine Wendung eingetreten, die
unwiderſprechlich beweiſt, daß die Gelegenheit zu
Arbeit und auskömmlichem Verdienſt in Deutſch
land reichlicher geworden iſt. Jm Jahre 1881
waren 184,369 Deutſche aus deutſchen Häfen
über den Ocean (zumeiſt nach Nordamerika) ge
ſchafft, im vorigen Jahre ſank dieſe Zahlauf 168,454 und während des nſenden Jahres
hat dieſelbe abermals abgenommen. Wie wir
neulich zu berichten Gelegenheit hatten, ſind vom
1. Januar bis Ende September dieſes Jahres
27,012 Deutſche weniger als während deſſelbenvorjährigen Zeitraums (ſtatt 160,966 bloß
133,454) deutſche Reichsangehörige zum Ver-
laſſen ihrer Heimath beſtimmt worden.

Unter der großen Zahl beredter Zeugniſſe
für den Wiederauſſchwung des deutſchen wirth-
ſchaftlichen Lebens werden dieſe auf die Aus-
wanderung bezüglichen Ziffern eine bemerkens-
werthe Stelle beanſpruchen dürfen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Reuſtettin, 25. Oktober. Die von hieraus verbreiteten Nachrichten über angeblich am

Dienſtag Abend ſtattgehabte Ruheſtörungen ſind
als übertrieben zu bezeichnen, es handelte ſich
um unbedeutende Exceſſe, hervorgerufen durch
einen Betrunkenen und die Provocation ſeitens
eines hieſigen jüdiſchen Einwohners. Der geſtrige
Abend verlief vollkommen ruhig.

Wien 25. Oktober. Der Kaiſer empfing
heute die Delegationen. Auf die Anſprache der
Delegationspräſidenten erklärte der Kaiſer die
Beziehungen der Monarchie zu den auswärtigen
Mächten für durchaus befriedigende, dankte für
die Verſicherung treuer Ergebenheit und ſchloß
mit den Worten: Jm vollen Vertrauen darauf,
daß die Erfüllung Jhrer verfaſſungsmäßigen
Aufgaben von Jhrem hingebenden Eifer und
Jhrer Einſicht Zeugniß geben wird, heiße ich
Sie auf das Herzlichſte willkommen.

Wadrid, 24. Oktober. Die Eröffnung der
Cortes iſt auf den 1. Dezember feſtgeſetzt.

-—„„X-

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 26. Oktober 1883.
Der Kaiſer empfing am Mittwoch Nach-

mittag den Miniſter von Puttkamer und Unter-
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ſtaatsſekretär Dr. Buſch in Audienz. Am Don-
nerſtag Vormittag empfing der Kaiſer den
Kriegsminiſter und nahm die üblichen Vorträge
entgegen. Nachmittags 12 Uhr erfolgte vom
Potsdamer Bahnhof die Abreiſe zur Jagd nach
Wernigerode, wo die Ankunft um 4 Uhr 55
Minuten erfolgte. Der Empfang war ein
enthuſiaſtiſcher.

Aus Petersburg, 18. Oktober, wird
der „Amtl. Wiener Zeitung geſchrieben:
Leider konnte in dieſem Sommer eine Zuſammen-
kunft Kaiſer Alexanders mit Kaiſer Wilhelm
nicht zu Stande kommen. Die Beziehungen
zwiſchen beiden Monarchen ſind aber die beſten.
Dieſer Tage wird der hieſige deutſche Botſchafter
Generaladjutant von Schweinitz Baden Baden
verlaſſen und hierher zurückkehren. Er iſt der
Träger eines ſehr herzlichen Schreibens des
Kaiſers Wilhelm an ſeinen kaiſerlichen Groß-
neffen, in welchen er die ren auf eine Zu
ſammenkunft im nächſten Jahre ausdrückt. Ge
neraladjutant von Schweinitz, der hier mit Unter
brechungen faſt zwanzig Jahre weilte und ſehr
beliebt iſt, wird Petersburg verlaſſen, da ſeine
Gemahlin und Kinder das Klima nicht vertragen
können. Er hinterläßt das beſte Andenken. Wiit
Würde, Klugheit und Wohlwollen für Jeder-
mann hat er hier die deutſchen Jntereſſen ver
treten.

Dem Vernehmen der „Nat. Ztg.“
nach begiebt ſich der Finanzminiſter von Scholz
demnächſt nach Friedrichsruhe zum Reichskanzler.

Die vatikaniſche Preſſe beginnt ihrer-
ſeits dem Kardinal Hohenlohe gegenüber einzu
lenken. So weiß der Moniteur de Rome in einer
für den Kardinal reſpectvollen Form zu berichten,
daß nach einem Berichte desſelben er nur, wie
in früheren Jahren, den Profeſſor Döllinger und
den italieniſchen Geſandten in München beſucht
habe, und daß der Kardinal ebenſo erſtaunt, wie
entrüſtet darüber geweſen ſei, dieſen Beſuchen
eine Bedeutung beigelegt zu ſehen die ſie nicht
hätten.

Jn dem vom Offiziervereinshaus
ausgegebenen Proſpect heißt es, gegen-
über anders lautenden Verſicherungen, „daß der
Verein beabſichtigt, in Berlin eine Centralſtelle
zu errichten, woſelbſt neben Uniformen, Effekten,
Civilkleidern auch allmählich alle Conſumartikel,
Wein, Cigarren, Lebensmittel und Bedürfniſſe
aller Art verabfolgt werden. Auch will derſelbe
ein OffizierLogierhaus für durchreiſende Offi-

TTTT---e-uS-T
Die Rihiliſten.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(71. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
„Nun?“ fragte Wladimir.
„Du mußt oder beſſer geſagt, wir müſſen

Vorſichtsmaßregeln treffen denn wir ſtehen für
einander ein. Was Du thuſt, verpflichtet
mich was ich thue, verpflichtet auch Dich.“

„Aber, meine liebe Staſia, ich verſichere
Dich, mein Entſchluß iſt gefaßt.“

„Welcher Entſchluß
„Nie, niemals werde ich mich mit Nihilis-

mus abgeben.“
„Es iſt gewiß, daß Du einzelne unſerer

Glaubensgenoſſen verachten mußt, aber ſie ganz
und gar verlaſſen, nein, das geht nicht.“

„Und warum nicht
„Weil heute die Gefahr für ſie anfängt

und Du den Schein auf Dich laden würdeſt,
gleich beim Beginn der Schlacht fahnenflüchtig
zu werden.

„Das iſt ſcheinbar wahr und ſehr ſchön,
aber unvernünftig. Seitdem wir verheirathet
ſind, habe ich nicht einen Moment Ruhe; die
Lage wird mir läſtig; um keinen Preis darf ſie
ſo fortdauern.“

„Wir wollen darauf zurückkommen, Wladi-
mir, für jetzt lebſt Du noch unter dem ſchlimmen
Eindruck des Vorgefallenen. Jch bin überzeugt,
Du kannſt fortfahren zu denken wie bisher und
würde ich Dir rathen, nur für Dich und für
mich zu leben und zu denken und nicht zu laut
zu reden.“

Wladimir nahm eine halb ſchmollende, halb
lächelnde Miene an und wie Einer, der mit
etwas nichts zu thun haben will, machte er eine
Bewegung und ſagte:

ziere errichten, Alles unter allmählichem Aus-
ſchluß der Zwiſchenhändler.

Bei der Erſatzwahl im Wahlkreiſe
Flatow Deutſch Krone zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt an Stelle des Abg. von
Ketelhodt Dr. Wehr (freikonſ.) mit 183 Stimmen
gewählt, v. Komierowski (Pole) erhielt 71, Graf
StollbergTütz (konſ.) 56 Stimmen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Kultus-

miniſter Conrad hat dem Statthaltereirath
Herman die Leitung des geſammten Volksſchul
weſens übertragen. H. iſt ein enragirter Czeche.
Es iſt das ein neuer Schlag gegen die Deutſchen!

Frankreich. Die Radikalen ſcheinen die
Abſicht zu haben, alles Mögliche aufzubieten,
was dem Miniſterium Ferry die Poſition er-
ſchweren kann. Hierher gehört auch der Gedanke
auf's Neue die Ausweiſung der Prinzen von
Orleans aus Frankreich zu beantragen. Geſtellt
war der Antrag ſchon früher, die Kammer lehnte
ihn aber ab, und Thibaudin verſetzte die Prinzen
nur in die Disponibilität. Daß das Reſultat
jetzt ein Andres ſein wird, iſt nicht groß anzu-
nehmen. Denn wenn Ferry auch nicht einen
Augenblick mit der Ausweiſung zögern wird, ſo-
bald ihm die Orleans eine Handhabe bieten, ſo
wird er ſich doch recht ſehr hüten ſich lediglich
ſeinen erbittertſten Feinden zu Liebe neue Gegner
zu ſchaffen.

Spanien. Nach in Madrid eingegangenen
Nachrichten hätte Marokko eingewilligt, Spanien
das Gebiet von Santa-Cruz-Delmar an der
Mündung des Yeni Fluſſes zu übergeben.
Spanien beſtand auf der Ausführung dieſer
Beſtimmung des Vertrages von 1860, um dem Ein
fluſſe der engliſch-nordafrikaniſchen Kompagnie,
welche ſeit dem Jahre 1879 bei dem Kap Jnbi
etablirt iſt, ein Gegengewicht zu bieten. Nach
dem aufregenden Pariſer Zwiſchenfall und dem
Miniſterwechſel iſt jetzt völlige Ruhe in ganz
Spanien eingekehrt. Man ſieht im Vertrauen
zu der Regierung dem Wiederzuſammentritt der
Cortes, der am 1. Dezember bekanntlich erfolgen
ſoll, erttgegen. Die Popularität, welche König
Alfonſo errungen, überträgt ſich auch auf das
Kabinet, deſſen Reformpläne große Billigung
finden. Es läßt ſich mit gutem Gewiſſen ſagen,
daß ſeit Jahren die Stellung der ſpaniſchen Re
gierung keine ſo gute war, wie jetzt.

Jtalien. Der „Moniteur de Rome“ be

„Nun wohl, Staſia, gute Nacht. Dies
Alles war mir unangenehm. Ich will mich zu-
rückziehen.“

Wladimir und Staſia lebten nach ruſſiſcher
Mode; ſie hatten ihre getrennten Gemächer.

Jn ſeinem Zimmer angelangt, kleidete ſich
Wladimir um, er machte große Toilette und
ging aus.

Wer ihm gefolgt wäre, hätte ihn bei Mlle.
Raucourt eingehen ſehen dort ſind wir ihm,
wie ſich der Leſer erinnern wird, ſchon einmal
begegnet und hierdurch findet ſich ſeine Anweſen
heit in dieſem Hauſe erklärt.“

Kaum heimgekehrt, hatte Wladimir wirklich
den Entſchluß gefaßt, mit dem Nihilismus zu
brechen, das heißt, mit ſeinen politiſchen und
ſozialen Jdeen.

Und dieſer Entſchluß kam ihm um ſo weni-
ger ſchwer an, als, wie wir aus allem erkennen
konnten, er nur ein ſehr begrenztes Vertrauen
in die humaniſtiſchen Jdeen und in die des
Fortſchritts geſetzt hatte.

Er war kein Nihiliſt, ſondern ein Egoiſt.
Uebrigens hatten Serge und Parlowna

ſchließlich den gleichen Gedanken gehabt.
„Bin ich frei?“ ſagte die Lehrerin zu ſich

ſelbſt.
geſprochen„Hat der Gendarm

fragte ſich Serge.
Und der Eine, wie die Andere, um ſich Ge

wißheit zu verſchaffen, gingen hinunter, riefen
einen Schlitten herbei und ließen ſich zu Staſia
fahren.

Wladimir hatte ſoeben die Gräfin verlaſſen,
dieſe ſaß noch am gleichen Platz.

Sie war traurig, recht traurig. Wladimir
liebte ſie nicht. Sie war ſich klar darüber und
hätte ſie auch die Augen zudrücken wollen, die
Kälte und Schroffheit ihres Gemahls hatten doch

wahr

zeichnet die Nachricht der „Capitale“, daß an
läßlich der von den Radikalen veranſtalteten Er
innerungsfeier an die Einnahme Roms und desletzten Kilgerempfanges eine päpſtliche Note

an die Nuntien ergangen ſei, als unbegründet.
Zweck hätte die Note auch nicht gehabt. Fürſt-
biſchof Dr. n von Breslau hat am
Montag die Rückreiſe von Rom in ſeine Diözeſe
angetreten. Daß er im Vatikan eine überaus
ehrenvolle Aufnahme gefunden, iſt erklärlich. Herr
Kergog wandelt genau in den Fußtapfen der

urie.
Rußland. Nach in Petersburg einge

gangener Mittheilung iſt die Abſteckung der neuen
ruſſiſch chineſiſchen Grenze beendet. Das be
treffende Protokoll iſt am 7. Oktober in Tſchu-
gutſchak durch die beiderſeitigen Bevollmächtigten
unterzeichnet. Bekanntlich wäre es wegen dieſes
Grenzſtreites im Vorjahre faſt zum Kriege ge-
kommen. Grafen Pahlen, der Präſident der
Judenkommiſſion kehrt binnen Kurzem nach
Petersburg zurück und ſollen dann die Kom-
miſſionsberathungen ihren Anfang nehmen.
Es iſt in Petersburg aufgefallen, daß bei der
am Donnerſtag ſtattgehabten Grundſteinlegung
zur Kapelle, welche an der Stelle der Ermord-
ung Kaiſer Alexander's II. erbaut wird, groß-
artige Vorſichtsmaßregeln getroffen waren. Man
ſcheint einen Streich der Nihiliſten befürchtet zu
haben.

Orient. Der General Lecſevoy, General-
adjutant des Fürſten von Bulgarien und Kapi-
tän Polſikoff, Ordonanzoffizier deſſelben, ſind
nach Rußland zurückberufen! Soll das etwa
ein Zeichen der Ungnade des Czaren ſein

Amerika. Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureau“ aus Valparaiſo vom 20.
d. M. iſt der Friedensvertrag zwiſchen Chili
und Peru unterzeichnet, die öffentlichen Gebäude
in Lima und Callao, welche zur Zeit noch von
chileniſchen Truppen beſetzt ſind, ſollen nach und
nach geräumt und den peruaniſchen Behörden
übergeben werden. Der Präſident, General
Jgleſias, ſollte am Sonntag in Lima eintreffen.
Der Friede iſt nach dem jahrelangen Kriege nun
zwar endlich geſchloſſen, aber es bleibt noch viel
zu thun übrig, bis Peru als gänzlich beruhigt
gelten kann. Das Land wird von einer Menge
Räuberbanden durchzogen, die ſich bisher als
Soldaten aufſpielten, deren Vernichtung nun-
mehr aber Nothſache iſt.

S

ihr Unglück verrathen. Jn Berührung mit dieſer
launenhaften Natur, dieſem zu ſehr in ſich ſelbſt ver
liebten Narciß, dieſem argliſtigen Herzen, dieſer
Seele, in der die Tugend keine Stätte fand, und
die nur von Leidenſchaften bewegt war, fühlte
ſie ſich plötzlich in ihrem jugendlichen Drängen
und Streben aufgehalten, ſie befand ſich einem
unüberwindlichen Hinderniß gegenüber.

Sie war ſehr traurig, ſie hätte weinen
mögen, aber ſie konnte nicht.

Das Kommen von Serge und Parlowna,
die ſich in kurzen, Zwiſchenräumen folgten, that
ihr wohl. Sie bemerkte, daß die Lehrerin in
ihrem Leben einen Platz eingenommen hatte,
den keine Andere hätte ausfüllen können und
fühlte unklar und geheimnißvoll, wie eine ruhige,
wohlthuende Neigung für Serge, ohne Gefahr
für ſie, Platz gegriffen hatte. Als dieſer kam,
war ſeine erſte Sorge W

„Wo iſt er
„Jn ſeinem Zimmer
„Wenn wir ihn wiſſ aß wir hier

ſind 2“
„Er iſt ſehr müde.“
Alsdann, nachdem rvirt war,

begann die Unterhaltung, na, durch
den Gegenſatz des Ausgan Beginnes
der Ereigniſſe aufgeregt, zei Schwung
Sie parodirte ziemlich g Begeben
heiten, die wir erzählt ha
lachte.

ſt Serge

„Aus Allem dieſem m en Ent
ſchluß faſſen

„Und welchen
„Wir ſind überwacht, d he. An

uns iſt es, ſo gut wir könr Ueber-
wachung zu entziehen. De ich die
Gefahr nicht, ſie trifft nicht fF.)

Verantwortlich: Guſtav Leidh burg.
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Bekanntmachungen.
Bekannmagaonherngy.
Der Verein beabſichtigt ca. 200 Stück aus ſeiner letzten von ihm

veranſtalteten PferdeLotterie auf die nicht abgeſetzten und daher von ihm
planmäßig ſelbſt geſpielten Looſe entfallenen Gewinne
Sonnabend den 17. November er., Vormittags 11 Uhr,
im hieſigen Schloßgarten Salon meiſtbietend gegen gleich baare Bezahl
ung zu verkaufen.

Dieſe Gewinne, in Reit, Fahr, Kunſt- und WirthſchaftsUtenſilien
beſtehend, eignen ſich vorzüglich zu Weihnachts Geſchenken und wird auf
dieſen Gelegenheitskauf ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Die Beſichtigung der Gegenſtände kann vom 12. November er. an
zwiſchen 12 und 2 Uhr Nachmittags im SchloßgartenSalon erfolgen.

Merſeburg, den 23. October 1883.
Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter- und Pferdezucht Verein.

Freiwilliger Haus Verkauf
in Merſeburg.

Sonnabend den 10. November er. Nachm. 3 Uhr,
ſoll das den Hrn. Gebr. Schwarz hier zugehör., in hieſiger Ritterſtraße ſehr
günſtig gelegene, früher Küchenmeiſter'ſche 2ſtöckige Wohnhaus mit Neben- e
gebäude, welches 2 Laden mit Ladenſtuben, 4 Wohnſtuben, 4 Kammern, 2
Küchen Keller Hof und Brunnen enthält und im beſten Bauzuſtande be-
findlich iſt, meiſtbiet. und zwar im vorgedachten Hauſe ſelbſt verkauft
werden wozu ich Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade daß die välfte
der Kaufſumme längere Zeit zu 4 Zinſen ſtehen bleiben kann.

Merſeburg den 10. October 1883.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct.-Commiſſ. i. A.

eZwangs- Verſteigerung.
Dienſtag den 30. d. M., Vormittags 9 Uhr, werde

ich in der Wohnung des Oebſters Carl Gaudig zu Milzau:
4 Läuferſchweine und

15 Centner Kartoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, 24. October 1883.
Tauchnitz, Gerichtsvoll zieher.

Kunst-Auction in Leipzig.
Anm 29. Oetober a. c. werde ich in meinen Ausſtellungs

räumen

Leipzig, Peterstrasse Nr. 22
durch den Gerichtstaxator und Auktionator Herrn Joſeph Morſch-
heuſer aus Düſſeldorf eine Sammlung hervorragender Oelgemälde,
theils aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Kunſthändlers L. Conzen
aus Düſſeldorf, ſowie aus der Liquidationsmaſſe einer Kunſthandlung
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen laſſen.
Unter den zur Verſteigerung kowmenden Gemälden ſind meiſtens
Bilder der erſten Meiſter vertreten, wie: A. und O. Achenbach,
H. Baiſch, P. Böhm, Joſ. Brand, W. Camphauſen, C. L. Bokel-
mann, F. von Defregger, L. Douzette, C. F. und J. Deiker,
O. Erdmann, F. Ebel, C. Fröſchl, Ed. Grützner, H. Loſſow,
L. Löfftz, G. Max L. Munthe, W. und C. Sohn A. Spring,
Chr. Sell, H. Salentin, M. Todt, B. Vautier, Fr. Voltz, J. Wapf-
ner, C. Ziermann c. c.

Die Gemälde ſind Sonnabend den 27. und Sonntag
den 28. d. M., Petersſtr. 22 öffentlich ausgeſtellt. Eintritt frei.

Die Verſteigerung findet ebendaſelbſt Montag den
29. Oetober, Morgens 10 Uhr anfangend bis Abends ſtatt.
Kataloge ſind gratis und franco durch den Unterzeichneten zu beziehen.

Leipzig, im Oktober 1883. J. Norroschew'itz,

Einem hochgeehrten Publikum
bringt Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuh- u. Stiefelwaaren- lager
in empfehlende Erinnerung. Preiſe bekannt billigſt.

Ferk. C.kleine Ritterſtraße 1.

Bairische Bier Niederlage

E. Höfer.
Verzapfe von heute ab erſte Sendung Winterbier

aus der G. N. Kurz ſchen Brauerei, Nürnberg.
Flaſchenbier aus dem Hauſe empfehle als ganz

vorzüglich.
Außerdem empfehle das Weinlager von Joh. Grün,

Oeſtrich--Winkel im Rheingau.

S Hochherrſchaftl. Mobiliar Verkauf. S
Acht eomplette Zimmereinrichtungen hochherrſchaftlicher S

Möbel, in gediegenſter kunſtvoller Ausführung, als S
1 großer, 1 kleiner Speiſeſaal, 1 Salon u. 1 Herren
zimmer- Einrichtung in Eiche, antik, prachtvoll auf Grund
geſtochen u. m. feinſtem Nickelbeſchlag, 1 ſchwarzmatter,
1 nußbaummatter und blanker Salon mit modernſtem S
Seidendamaſt und Plüſchbezug 3 elegante Wohnzimmer- 57
einrichtungen mit Plüſchmeublement. Neue Bettſtellen S
mit Matratzen u. v. A. m.

ſind uns im Auftrage einer hohen Herrſchaft zum ſchleunigen
und ſehr billigen Verkauf übergeben worden.

Für bei uns gekaufte Möbel, ſowie Roßhaarpolſterung

n

l. zu Ausſtatkung. geeigne

bunyj

So leiſten volle Garantie und können gekaufte Möbel 3 Monate 2

koſtenfrei lagern. S.S Commiſſionsgeſchäft für Mobilien,
S Halle a,/S., Brüderſtr. 5 I. Etage. S

S Ausverkauf.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte verkaufe ich ſ ämmtliche

Porzellan- u. Steingutwaaren
zu ganz billigen Preiſen (das Dtzd echte ſchleſ. Porzellan-
Speiſeceller zu 3 Mark) und bitte ein hieſiges und aus-
wärtiges Publikum mich beehren zu wollen.

Stand vor dem Hauſe des VorſchußVereins.
Fimele.

Porzellanhändler.

e ſaeeceeeeeesScnhögeut o.Fabrik zur Herſtellung reiner Chocoladen
beſſerer Augalität in Frankfurt a. Oder.

Reine Chocoladen zu IHI. 1,00, II. 1,20, M. 1,60,
M. 2,00, II. 2,40, per KRg. Vanillirte Cho-
coladen zu II. 1,20, II. 1,40, M. 1,30, M. 2,20,

M. 2,60 per RKg.
Wiederverkäuſer erhalten den iiblichen Rabatt auf diese Preise.

2änner-, Frauen und
Kinderhemden,

ſowie ein reichſortirtesI Straumpf lager
in einfarbig u. ringel, Wollene

Jacken, Unterhosen, Unterröcke.
W'ollene Westen

für Herren und Damen u. ſ. w. werden während
des Jahrmarktes für jeden Preis ausverkauft

Markt Nr. 9
im Hauſe des Herrn Topfhändler Funl.

TLRV OSonntag den 28. October I883
einmalige humorietische Soiree

Leipz. Quartett- Concertsänger
Herren Ritter, Zimmermann, Dalatkewiez, Gäme,

Solbrig und Hofmann.
Anfang präceiſe S Uhr. Entree 50 Pfg.

Billets à A0 Pf. ſind vorher bei Herrn A. Wieſe und Herrn
Lange (Tivoli) zu haben.



J. G. Knauth Sohn.

8 Enkenplan 8,
gegründet 1845,k. und Mützen- Sabrit und Doger

Alle Neuheiten in Pelzwaaren, Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Vorhemdchen,
Hoſenträgern, Regenröcken, alle Sorten Einle geſohlen, Gurtpantoffeln und Jutte-Schuhe.

e Grösste Auserunl. MBillegste Preise.
Alle Bestellungen u. Reparaturen werden angenommen undl bestens

ausgeführt. D. O.
J C. Steckner

Merſeburg
beehrt ſich den Empfang weiterer großer Sendungen moderner

Winter -Näntel, Paletots Dollmans
I ergebenſt anzuzeigen.

e Modeltle S Faconsvon voriger Saiſon werden

zur Hälfte des bisherigen Preiſes
abgegeben.

Neuheiten in
Robensetoffen, Geselleschaftekleidern, Sammeten Besätzen

ſind in größter Auswahl am Lager; ebenſo

C Gardinen, Teppiche, Läufer,

e e M lnim modernſten Geſchmack zu allen Preiſen.

DieBuchbinderei und Papier e en
von

Gustav Lots, Burgſtr. 4,
hält Lager und empfiehlt alle Sorten Conto- und Wiürtheschafts- Bücher mit und ohne Liniatur.

Alle Arten Bücher-Einbände werden gut und dauerhaft angefertigt.
Geſangbücher, alle Sorten Schulbücher ſind ſtets vorräthig.

m Rechnungen, Wechſel-, Wein- und Speiſe-Karten, Spiel-Karten, deutſche und franzöſiſche, m
Adrefz- und Viſiten-Karten in neueſter Schrift bei

Grergfcre H. 0
Hierzu eine Beilage. Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend. oder wirthſchaftliches Bedürfniß anzuſehen ſei, Vermiſchtes.
Merſeburg, den 26. Oktober 1883.

Die hieſige Freimaurerloge
„Zum goldenen Kreuz“ feierte am Montag ihr
78. Stiftungsfeſt. Zur Theilnahme an dem-
ſelben hatten ſich auch zahlreiche Mitglieder der
Logen in Leipzig, Halle, Weißenfels, Naumburg,
und Zeitz eingefunden.

Auf der internationalen Jnduſtrie-Aus-
ſtellung in Amſterdam wurde der Firma
Gebr. Stollwerk in Köln a. Rh. für vor
zügliche Fabrikation das große Ehren-
Diplom, die höchſte Auszeichnung und in der
Branche die alleinige für Deutſchland, zuerkannt,
eine ehrende Hervorhebung deutſcher Jnduſtrie,
die zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu werden
verdient.

7 Der „H. Z.“ ſchreibt man von hier
Es liegt mir ſoeben ein Bericht des Kreisthier-
arztes Herrn Schieckart vor, welcher einen Haſen
ſezirt hat, der auf einem größeren Jagdrevier
hieſiger Gegend, wie ſo viele ſeiner Art, verendet
gefunden worden iſt, ohne daß man irgend etwas
Ungewöhnliches an dem äußeren Kadaver des
Haſen hätte wahrnehmen können. Bei Eröffnung
der Bauchhöhle fand ſich in den Darmeingewei-
den dürrer, wäſſrig-breiiger Futterinhalt, die
Darmgefäße zeigten dunkle Blutinjektion, die
Leber war geſchwellt, tiefdunkel, breiig, die
Schleimhaut, reſp. der Epithel des Magens war
leicht lösbar, an dem etwas conſiſtenteren Ma-
geninhalt anhaftend. Das Herz war von
dunklem, theerigen Blute angefüllt, die Lungen
zeigten opoplectiſche Heerde. Das Körperblut
überhaupt war dunkel-theerartig. Aus dem ge-
ſammten Obduktionsergebniß folgere ich: daß
der Haſe an einer „acuten Jnfections-
krankheit“ gelitten hat, und auch daran
verendet iſt, ferner, daß dieſe Krankheit einen
typhoiden Character trägt, welches Leiden vom
Milzbrand getrennt werden muß und peraiodiſch,
wie auch ſeuchenartig auftreten kann.

D Ueber Anträge auf die Lehrern
in Volksſchulen zu gewährenden Aller-
höchſten Auszeichnungen hat der Unter-
richtsminiſter die Bezirksregierungen u. ſ. w.
abermals mit Anweiſung verſehen. Jn den
Fällen, in welchen es ſich um fünfzigjährige
Amtsjubelfeſte und Emeritirungen handelt, iſt
der Tag in den Anträgen beſtimmt zu bezeichnen,
und aus den Anträgen muß mit Sicherheit außer
der Veranlaſſung und den Gründen ſowohl das
Lebens- als das Amtsalter, das Datum der
letzten Beförderung und die Confeſſion des Be
treffenden zu erſehen ſein, auch iſt genau anzu
geben, ob beziehentlich welche preußiſche Orden
und Ehrenzeichen der Betreffende und ſeit wann
beſitzt. Ferner bemerkt der Miniſter: Eine amt-
liche Berückſichtigung des Abſchluſſes einer fünf-
zigjährigen Wirkſamkeit im Lehramt ſetzt voraus,
daß die vollen fünfzig Jahre von dem Betreffen-
den nach Erlangung der Befähigung als Volks
ſchullehrer in Lehrerſtellen an öffentlichen Volks
ſchulen zugebracht worden ſind. Bei Anträgen
auf Verleihung des Adlers der Jnhaber des
königlichen Hausordens von Hohenzollern kommt
es auf den Nachweis an, daß der Betheiligte
den beſonderen Beſtimmungen genügt, welche
das Statut vorſchreibt. Gleichzeitig handelt es
ſich aber darum, ob derſelbe nach ſeiner amt-
lichen Stellung in vereinigten Aemtern als erſter
oder Hauptlehrer nach dem Grade ſeiner Aus-
bildung, ſeinen Geſammtleiſtungen in der Schule,
ſeiner Thätigkeit auf Lehrerkonferenzen, durch
verdienſtliche Wirkſamkeit auf anderen Gebieten
gemeinnütziger Thätigkeit u. ſ. w. ſich ausge-
zeichnet habe, widrigenfalls nicht der Adler der
Inhaber des HohenzollernHausordens, ſondern
das allgemeine Ehrenzeichen zu beantragen iſt.

Den preußiſchen Handels-
kammern iſt von ihren vorgeſetzten Bezirksregierungen ein von den berreſſe ben Gewerbe-

räthen (Fabrikinſpectoren) aufgeſtelltes Verzeichniß
derjenigen Arbeiten in Fabriken und gewerblichen
Anlagen, deren gänzliche oder partielle Freigabe
an Sonn und Feſttagen als dauerndes techniſches

zur Kenntnißnahme und Prüfung überſandt
worden. Anſcheinend die meiſten Kammern
haben beſchloſſen, vor Agabe ihres Votums noch
bei einzelnen Jntereſſenten über die Stellung,
welche ſie der unzweifelhaft wichtigen Angelegen-
heit gegenüber einnehmen, nähere Jnformationen
einzuziehen.

D Allen Freunden des edlen Skot-
ſpiels ſei ein gereimter Führer durch die
ſchwierigen Untiefen dieſes Spiels empfohlen,
den ein „Thüring'ſcher Schulmeiſter“ unter dem
Titel „Das ABC des Skatſpiels zur Ergötzung
und Förderung ſpielfroher Germanen“, ſoeben
in der A. Heller'ſchen Hofbuchdruckerei in Bü-
dingen hat erſcheinen laſſen. Die beherzigens-
wertheſten Winke für die verſchiedenen Spiele
ſind da in zierliche Reimlein gebracht, ja wir er-
fahren ſogar, welche wiſſenſchaftliche Vorbildung
dem Skatſpieler von Nöthen ſei. Als Probe
ſeien hier einige der einleitenden Bemerkungen
citirt!

„Wenn alle viere (Buben) ſich vereinen,
Da möchte man vor Freude weinen.
Noch beſſer ſpielt in manchem Falle
Sich auch ein Solo ohne Alle;
Mit Schadenfreude ſieht ſich dann
Das Purzeln der vier Wenzel an;
Doch wehe, wenn in Einer Hand
Man ſie des tück'ſchen Gegners fand
Denn Viele lieben es zu mauern
Und armen Opfern aufzulauern;
Ein ſcheußlicher Charakterzug,
Und leider trifft man oft genug
Solch' Symptom waällſcher Perfidie:
Der echte Deutſche mauert nie.“
Leipzig. Hierſelbſt hat am Sonntag die

feierliche Enthüllung des Leibniz Denkmals,
welches von Profeſſor Hähnel hergeſtellt iſt,
unter großer Betheiligung ſtattgefunden. An
ſprachen hielten Oberbürgermeiſter Georgi und
der Rector der Univerſität Profeſſor Dr. Kis.

Zeitz. Zu einem Standesbeamten unſeres
Kreiſes kam in dieſen Tagen ein Mann in den
30er Jahren, verheirathet und Familienvater mit
der Meldung: „Ein Kompliment von meinem
Vater und er iſt todt.“

Wittenberg. Der frühere Gymnaſial-
lehrer Dr. Löſchhorn, der wegen fortgeſetzter Be
leidigung des Gymnaſialdirektors bereits im Dis-
ziplinarwege vorläufig ſeines Amtes entſetzt
wurde, iſt von der Torgauer Straffammer am
13. d. ſchon wieder wegen Beleidigung der Mit-
glie der des Wittenberger Amtsgerichts zu 50
Mark Strafe verurtheilt, gegen welches Urtheil
derſelbe die Reviſion angemeldet hat.

Schwurgericht Halle. Jn der Sitzung vom
Donnerſtag wurden verhandelt die Anklagen 1 wider
den Dienſtknecht Carl Bruchhardt aus Köckern wegen
Sittlichkeitsvergehen und 2. den Gärtner Prager aus
Schkeuditz wegen wiſſentlichen Meineides. Lezterer
wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von den Ge
ſchworenen für nichtſchuldig befunden und vom Gericht svof
freigeſprochen. Gegen Bruchhardt lautete dagegen das Ver
dikt der Geſchworenen auf ſchuldig unter Annahme mildern
der Umſtände. Derſelbe wurde hierauf zu 6 Monaten See
fängniß verurtheilt. Freitag findet die letzte Sitzung ſtatt.
Es kommen zur Verhandlung 2 Todtſchläge und eine
Meineidsſache.

Marine. Wie die „Kieler Ztg.“ meldet, iſt die
Korvette „„Moltke“ am 23. d. M. außer Dienſt geſtellt
Das Erſatzſchiff dafür iſt dereits in Bau Ueber den Ban
weiterer großer Pam erſchiffe nach Fertigſtellung der jetzt
beſtellten iſt noch adſolut nichts Sicheres bekannt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Wie aus Philadelphia gemeldet

wird, fiel am 23. d M. ein Eiſenbahnzug der
Northern NewYork Bahn durch eine Brücke
über den Champlain-Kanal: Alle Wagen wurden
zerſchmettert, 3 Perſonen getödtet, und 22 ver-
wundet, unter den letzteren viele lebensgefährlich.

Schöne Zuſtände herrſchen in
Paris und Umgegend. Jn der Nacht zum
Donnerſtag fand in dem Vororte Nenilly ein
förmliches Gefecht zwiſchen der Polizei und einer
organiſirten Räuberbande ſtatt, wobei es beider-
ſeits Verwundete gab.

Midhat Paſcha, der wegen ſeiner
indirekten Theilnahme am Morde des
Sultans Abdul Aziz bekanntlich zu lebensläng-
licher Verbannung nach Arabien verurtheilt
wurde, ſoll aus ſeiner Haft entflohen reſp. in
Freiheit geſetzt ſein.

Am 28. Dezember werden es vier
Jahre, daß der mittlere Theil der großen
Eiſenbahnbrückeüber den Tay bei einem
furchtbaren Sturme fort geriſſen wurde und
ein von Edinburg nach London fahrender Eiſen-
bahnzug in den Fluß hinabſtürzte, wobei minde-
ſtens 73 Perſonen ums Leben gekommen ſind.
Der Bau der neuen Brücke iſt im März vorigen
Jahres begonnen. Dieſelbe iſt wohl die längſte
über Waſſer führende Brücke der Welt. Die
Brücke, die in gerader Richtung über den Fluß
führt, erhält 85 Bogen, die etwa denjenigen der
zerſtörten entſprechen die Geſammtlänge beträgt
3216 Meter. Von den 13 Hauptdurchfahrten
in der Mitte haben 11 eine Spannweite von
75,2 eine ſolche von 68 Metern. Die Brücke
ruht auf eiſernen Cylindern, von denen die der
Nordſeite aus Gußeiſen, die in der Mitte und
auf der Südſeite aus Schmiedeeiſen hergeſtellt
ſind ſie haben einen Durchmeſſer von 4 7
Metern und werden im Jnnern mit Cement
ausgefüllt. Es ſind bereits 19 dieſer Pfeiler
aufgeſtellt und es wird Tag und Nacht gear
beitet. Der vierte Theil des Baues iſt bereits
beendet und wahrſcheinlich wird die neue Brücke
im Sommer 1885 fertiggeſtellt ſein.

Eine Ohrfeige. Am 18. Auguſt er
hielt der Bürgermeiſter Regierungsrath J in
Melle, der in ſeiner Eigenſchaft als Brand-
Director eine Spritzenprobe dirigirte, plötzlich von
einem Frauenzimmer einen ſcharf geführten
Schlag mit der Hand ins Geſicht. Es rührte
dieſer Angriff her von der Wittwe Knigge, einer
zur Selbſthilfe und zu Gewaltthätigkeiten ſehr
geneigten Plätterin. Dieſe hatte ſich darüber
am 11. d. vor der Osnabrücker Strafkammer
zu verantworten. Der That lag ſeitens der
Angeklagten ein Jrrthum zu Grunde. Es hatte
nämlich der Rohrführer den Daumen auf der
Rohrmündung liegen, konnte jedoch nicht ver-
hindern, daß einige kleine Spritzen der nahe-
ſtehenden Frau Knigge ins Geſicht fuhren. Als
der Rohrführer bemerkte, daß ſie deshalb auf
ihn eindringen wollte, ließ er ihr einen vollen
WVaſſerſtrahl zum Gaudium des Publicums zu-
kommen. Die Frau Knigge glaubte, daß der
Herr Bürgermeiſter den Befehl dazu gegeben habe
und ſchwapp hatte ſie ihm eins geſteckt. Da
ſie wegen Mißhandlung vorbeſtraft iſt, erkannte
der Gerichtshof für dieſe Ohrfeige auf ſechs
Monate Gefängniß.

Amerikaniſcher Humor. Jn der
Office eines Zahnarztes ſaß ein Kater im Fenſter
und ſchaute bedächtig in das leere Zimmer
hinein plötzlich fiel das Fenſter nieder und der
arme Kater, deſſen Schwanz in bedenklicher Weiſe
eingeklemmt wurde, fing jämmerlich an zu heulen.
Die vierzehn Patienten, die im Vorzimmer
warteten, verloren auf einmal ihre Zahnſchmerzen
und liefen nach Hauſe.

Ein engliſches kaufmänniſches
Fachblatt beſpricht in einem längerem
Artikel die gerade nicht ſehr erfreuliche Thatſache,
daß ſich die engliſchen Ladies nicht dazu ent-
ſchließen können Artikel deutſchen Urſprungs
ſolchen franzöſiſcher Herkunft gleich zu achten,
obgleich die deutſche Arbeit die franzöſiſche weit
in vielen Fällen übertrifft und die Franzoſen
anerkanntermaßen deutſche Marken als eigenes
Fabrikat verkaufen. Die „Nat. Ztg.“ knüpft
daran folgende ſehr zutreffende und beachtens-
werthe Betrachtung: „Jn dieſen Bemerkungen
ſind manche Wahrheiten, die auch in Deutſchland
überlegt zu werden verdienen. Wie ſoll es man
einer engliſchen Dame verdenken, daß ſie franzö-
ſiſcher geringer Waare den Vorzug vor guter
Deutſcher giebt, wenn man dem gleichen Vorur-
theil in Deutſchland ſelbſt und gerade in den
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leitenden Geſellſchaftskreiſen begegnet Nichts
macht die deutſche Jnduſtrie ſelbſt auf dem
heimiſchen Markte ſo abhängig von Frankreich,
als die unausrottbare Manie, immer in gleicher
Linie mit den Pariſer Moden gehen zu wollen,
ſo unſinnig und unſchön dieſelben auch oft ſind.
Bis in die kleinſten Artikel hinein, bei denen noch
die Mode mitſpricht, arbeitet ein großer Theil
unſerer Geſellſchaft und theilweiſe gerade der
höchſte, direct gegen die deutſche Jnduſtrie, ſie
vielfach in einer wahrhaft kläglichen und be-
ſchämenden Abhängigkeit erhaltend, über welche
ſie nach ihren Leiſtungen ſelbſt nach dem Urtheile
des Auslandes weit hinaus iſt! Sollten die
ebenſo traurigen als lächerlichen Verfolgungen
deutſcher Arbeiter und deutſcher Waare nicht
endlich einem Vorurtheil gegen das eigene Gute
ein Ende nehmen, über welches ſelbſt das Aus-
land ſpottet, ein Vorurtheil, das von ſchwererem
Nachtheil für die deutſche Jnduſtriebevölkerung
iſt, als wohl diejenigen irgend annehmen, die ſo
troſtlos beharrlich an ihm feſthalten!

Der „Nat. Ztg.“ wird aus Stock-
holm geſchrieben: Dieſer Tage erſtattete
Baron Nordenskjöld Bericht über den zweiten
Theil ſeiner Grönlandfahrt. Die Expedition
verfolgte die Ziele: Erforſchung der inneren Ver
hältniſſe des Landes und Aufſuchung der von
Nordenskjöld vermutheten Spuren früherer
blühender Norinannenkolonien. Beide Erwar-
tungen haben ſich zwar nicht voll erfüllt, immer-
hin aber hat N. das Recht, ſeine Reiſe als
einen Sieg geographiſcher Forſchung zu bezeich-
nen. Eine Küſte, die ſich allen Expeditionen
über 300 Jahre unzugänglich erwieſen hat, iſt
von ihm an mehreren Stellen betreten. Nor-
denskjöld verſuchte, abweichend von ſeinen Vor-
gängern, nahe an der Küſte des Feſtlands
bleibend, innerhalb des Eisgürtels vorzu-
dringen. Der mehrmals wiederholte Verſuch
mißlang, und es blieb nichts übrig, als den
früheren Expeditionen folgend, Cap Farewell
zu umſchiffen und von der See her den Eisgürtel
zu farciren. Der feſtgebauten „Sofia“ gelang
der Durchbruch des Eiſes. Man fand im Hafen
Spuren von Eskimos, die ſich wohl bei der An-
näherung des Schiffes zurückzogen, auch Spuren,
die andeuteten, daß die Stelle früher wenigſtens
vorübergehend von Nordmännern bewohnt ge-
weſen war. Ein Verſuch, noch etwas nördlicher,
wo nahe dem Kap Dan eine dichtere Bevölkerung
gefunden werden ſoll, zu landen, gelang nicht,
und der Mangel an Kohlen zwang Baron
Nordenskjöld, den Weg nach Jsland einzuſchlagen,
wo er am 9. auf Rey'yarik eintraf.

Die Heilsarmee, dieſe halbver-
rückte Geſellſchaft, eröffnete am 15. d. M.
in Graveſend eine neue Kaſerne. Die Bevölker-
ung dieſes Ortes wollte aber von den neuen
Heiligen nichts wiſſen und organiſirte eine
„Skelett-Armee“, welche ſich der Heilsarmee bei
ihrem Einzuge mit fliegenden Bannern entgegen
warf und einen Straßenkampf hervorrief, der
für „die Soldaten des Generals Booth“ ſchlimm
ablief.
mit Knütteln und Peitſchen bearbeitet, ihrer
Violinen, Tambourin's, Cymbeln beraubt und
erreichten nur mit vieler Mühe ihre Kaſerne,
wo mehrere Aerzte den Verwundeten Beiſtand
leiſteten. Die Heilsarmee blieb den ganzen Tag
über in der Kaſerne und wurde ſpät am Abend
unter ſtarkem Polizeiſchutze nach dem Bahnhofe
gebracht, von wo ſie ihre Rückfahrt nach London
antrat.

Raffinement der Eitelkeit. Eine
ſchöne, junge Miß in Boſton hat kürzlich zur
Probe ein fingirtes Todtenbildniß von ſich auf-
nehmen laſſen. Sie kleidete ſich in eine weiße
Atlasrobe, legte ſich in einen Sarg nahm eine
weiße Lilie in die gefalteten Hände, ſchloß die
Augen und ließ ſich in dieſer Weiſe vhotogra-
phiren. Da das Ergebniß zu ihrer Zufrieven-
heit ausfiel, ertheilte ſie ihren Angehörigen, ent-
gegen ihren vorher geäußerten ſchweren Bedenken,
die Erlaubniß, falls ſie noch in jungen Jahren
ſterbe und ſich im Tode nicht allzuſehr verändere,
ihre Leiche in aufgebahrtem Zuſtande den Leid-
tragenden zur Schau zu ſtellen.

Ein theures Mandat. Eine eigene
freilich etwas koſtſpielige Art, ſich die Wiederer-
langung ſeines Mandats zu ſichern, erzählt man
ſich von einem franzöſiſchen Deputirten. Der-

Die Mitglieder der Heilsarmee wurden
a

ſelbe hatte ſich in ſeinem Wahlbezirk von den
einflußreichſten ſeiner Wähler in einer außer-
ordentlich ſchmeichelhaften Rede ſoeben verab-
ſchiedet. Da heißt es: „Wie? Sie wollen uns
ſchon verlaſſen und warum „Jch fürchte,
das Vertrauen meiner Wähler nicht mehr zu
beſitzen.“ „Bah, wer hat Jhnen das weiß ge
macht Nun ich wette 3000 Francs, ich
falle bei den nächſten Wahlen durch.“ „Topp!“
ſchrieen ihm fünf, zehn Stimmen entgegen, „die
Wette gilt!“ „Jch halte ſie gegen alle Zehn!“
erwiderte der gute Deputierte. Er verlor ſeine
30000 Francs, aber er war wiedergewähl.t

Die engliſche Kriminalſtatiſtik
für das Jahr 1882 giebt bekannt, daß in dem
genannten Jahre nicht weniger als 3620 Per-
ſonen Prügelſtrafe zuerkannt worden iſt im
Jahre 1881 wurden 2937 Perſonen auf Grund
richterlicher Erkenntniſſe ausgepeitſcht, was ein
Plus von 687 Perſonen ergiebt. Die Total-
koſten der Kriminalfälle des Jahres 1882 d. h.
die Ausgaben für die Zwecke der Verhinderung
Entdeckung und Beſtrafung der Verbrechen be-
trugen nahezu 42/, Millionen Pf. St., alſo er.
90000000 Mark.

Der neuſte Schwindel! Ein junger
Amerikaner in Connecticut (Vereinigte Staaten)
erfand eine Betrugsart, die vollen Anſpruch auf
Originalität und Neuheit hat. Er verſandte an
die Beamten ſämmtlicher engliſcher und ameri-
kaniſcher Banken ein Circular des Jnhalts, daß
er zum Teſtamentsvollſtrecker eines Mannes be-
ſtimmt wurde, der, im Leben ſchon ein Original,
in ſeinem Teſtamente 4 Millionen Fres. zu dem
Zwecke ausgeſetzt habe, um die Ehre von Bank-
beamten, die ſich einer Veruntreuung ſchuldig
gemacht, zu retten. Von allen Seiten langten
darauf Briefe an, deren Jnhalt die Abſender
ganz in die Hand des Betrügers lieferten. Dieſer
ſandte nun an Stelle der erſehnten Rettung
einen Brief, in welchem die Höhe der Summe
angegeben war, für die er ſchweigen wollte. Jn
dieſer Weiſe gelang es ihm, ſeinen Opfern auch
den letzten Groſchen abzupreſſen.

Der geodätiſche Kongreß in Rom
beſchloß eine Vereinheitlichung der Längengrad-
beſtimmung durch Annahme des Meridians von
Greenwich als allgemein giltigen Anfangsmeri-
dian, ſowie eine Vereinheitlichung der Zeit durch
Annahme der von der mittleren Mittagszeit von
Greenwich ausgehenden Univerſalzeit. Die Be
ſchlüſſe des Kongreſſes werden den Regierungen
mitgetheilt und wird dabei der Wunſch des Kon-
greſſes, obige Beſtimmungen durch eine inter-
nationale Korvention ſanktionirt zu ſehen, aus-
geſprochen werden.

Ueber die Behandlung der Haus-
thiere bei den Chineſen wird einem New-
Yerker Blatte Folgendes geſchrieben: Die Chi-
neſen züchtigen ihre Thiere niemals. Jn Folge
deſſen wird ein Mauleſel, der in den Händen
eines Fremden nicht allein nutzlos, ſondern ge-
radezu gefährlich ſein würde, im Beſitze eines
Chineſen ſo ruhig wie ein Lamm und ſo folg-
ſam wie ein Hund. Wir ſahen niemals, daß
ein Mauleſel oder Ponny, den ein Chineſe be-
ſaß, durchging, ſcheute oder ſich boshaft erwies,
die Thiere hielten auf ſchlechten, wie auf guten
Wegen ſtets denſelben munteren, raſchen Tritt

ein, und auf die Laute: Tur-r oder Kluck-ck
wandten ſie ſich nach rechts oder nach links und
hielten an auf einen leichten Wink mit dem
Zügel. Die Chineſen behandeln alle Thiere, die
ihnen Dienſte leiſten, mit der gleichen Schonung.
Bewunderungswürdig iſt ihre Geſchicklichkeit,
einen großen Trieb Schafe durch enge, von
Menſchen überfüllte Gaſſen zu führen, ohne ſich
irgend eines Zwangsmittels, wie z. B. eines
bellenden Hundes oder eines Stachelſtockes zu
bedienen ein kleiner Junge führt eins der
ruhigſten Thiere voran und die anderen folgen
wie von ſelbſt. Die Chineſen könnten uns als
Vorbilder dienen.

Ueber die Liverpooler Gift-
miſcherin wird jetzt folgendes Nähere ge-
meldet: Man iſt in Liverpool Maſſen-Giftmorden
auf die Spur gekommen. Vor einigen Tagen
ſtarb dort ein Mann Namens Thomas Higgins.
Die zahlreichen Todesfälle in der Familie des
Higgins und deren Verwandtſchaft erregten den
Verdacht der Lebensverſicherungsanſtalten, bei
denen die Verſtorbenen ſtets mit ziemlich hohen

Summen verſichert waren.
Higgins auf den Trauerwagen gehoben werden
ſollte, erſchien die Polizei und unterbrach die
Feier. Die Leiche wurde von den Gerichtsärzten
unterſucht, und eine Arſenikvergiftung konſtatirt.
Die Schwägerin des Higgins, eine Mrs. Flan-
nagan, welche alle ihre Verwandten ohne deren
Wiſſen verſichert hatte, ergriff gleich beim Er-
ſcheinen der Polizei die Flucht, wurde aber am
Montag in Mavertree, einem Vororte Liverpools,
verhaftet. Man glaubt, daß ſie ſieben Perſonen,
darunter die nächſten Blutsverwandten, aus dem
Leben geſchafft habe. Die Exhumirung der, wie
man annimmt, Vergifteten wurde angeordnet.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 27. Oktober. Neues: Die vier

Temperamente. Luſtſpiel in 4 Acten von Lothar Clement.
Altes: Der Jongleur Ouiginal-Poſſe in 3 Acten

und 4 Abtheilungen mit Geſang von Emil Pohl Muſik
von A. Conradi.

Predigt-Anzeigen.
Am 23. Sonntage p. Trinitatis (28. Octbr. 1883)

predigen:
Domkirche. Vorm. 10 Uhr Herr Conſ,Rath Leuſchner.

Nachm. Herr Diac. Armſtroff,
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt) Sonntagsſchule

Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Sadtkirche: Vorm. Herr Diac, Werther.

Nachm,: Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

VDVDolksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds-Förſe.

Berlin, 25. Oktober. 4 Preußiſche EConfols 101,80.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-ctien A. C. D. E, 273,10.
Mainz Ludwigshafener Stamm Retien 108,00. 4 Ungar.
Goldrente 73,50. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,75.
Oeſterr.zranz. Staatsbahn 529,50 Oeſterr. CreditAetten
481,00. Tendenz: ſchwach.

Produkten- Börſe.
Berlin, 25. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 174,20.

April-Mai 186,20 matter. Roggen. Oet.-Nov, 145,00.
Nov.-Decbr, 145,00. April-Mai 151,50 matt. Gerfte
loco 135 200. Hafer. Oct.Nov. 126,00. Spiritus
toco 52,40. Octbr. 52,70. April-Piai 51,00 ſtill.

Rüböl loco 66,50, Oetbr. 65,50. April-Mai 64,00 M.
Magdeburg, 25. Octbr. Land Weizen 182--190 M.

glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh We zen 170 175
Mek., Roggen 152 162 Mk., Chevalier-Gerſte 170--190
Bek., Land Gerſte 150--167 Mk. Hafer 136 154 Mt.
per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 19,909 Literprozente
loco ohne Faß 52,50 53,00 Mk.

Letpzig, 25. Oktober. Weizen per 1000 k netto
loc hieſiger 180 494 M bez., fremder 190 215 M. nom.
Unveränd. Roggen p. 1000 kg netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160--174 M. bez., fremder
155 170 M. bez. Unveränd. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 152--172 M. bez., geringe
140 150 M. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
145-—-153 M. bez. Mais per 1000 kg netto loco amerik.
u. Donau 142-145 M. bez. Rapskuchen p. 100 kg
netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loc.
68,50 M. bez., p. Oct.Novbr. 68,50 M. Br. Unveränd.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 52,60
M. G. Höher.

Halle, 25. Oktober. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
168 180 M., beſſere bis 188 M., feinſter märk. bis 192 M.

Roggen 1000 kg 151--171 M. Gerſte 1000 Kg
ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier bis 190 M.,
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14--14,50 M. Hafer 1000 Kg 143 bis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 225 M. Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25--26,00 M. Mohnſamen 50 Kg blauer
20 M. gefordert Stärke 50 Kg 19,50 M. Spiri-
tus 10000 Liter pCt. c. feſt, Kartoffel- 53,25 M.,
Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 Kg 34,00 M. matt.
Solaröl 50 kg 90/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75
M., helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7,50 M.

Kleie, Roggen- 50 Kilo 6,10 M., Weizenſchaalen
5--5,25 M., Weizengrieskleie 5,50 M. Oelkuchen 50 kg
fremde 7,65 M hieſige 8,00 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

25./10. Abd. 8 U. [26 /10. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 753 757Therm. Celſius 12,9 12,4Reaumur 10,3 9,9Fahrenheit 54,3 52,9Rel, Feuchtigkeit 80,7 80,4Bewölkung 7 6Wind 88 W s WW. Stärke 4 3Therm. minimal C. 3,1. R, 2,5. F. 37,5
Niederſchläge 0,9 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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zur gefälligen KKenntnißnahme, daß die durch die Anweiſung der Herren

Bekanntmachungen.
Den Wohllöbl. WPolizeibehör- er eher Mts. ſteht wieder ein Trans
den u. Herren Amtsvorſtehern n Hühe a. Malenim Gaſthof „zum goldenen Stern“ zum Verkauf.

h e.MOSTRICII.
Garantirt reine prima Waare per 50
Kgr. schon von M. [2 ab, hochf. Tafel-
Mostriche in eleganten Kruken unch

Gläsern.
Musterbücher franco, Preiscourante gratis. Muster-
sendungen von 7 Gläsern, oder Fässchen von 3 Pfd.

Netto per Post, franco unter Nachnahme

Wenn E. Loth Co., Halberstadt.
An alle Freunde eines vorzüglichen Mostrichs,

versenden wir direct ab Fabrik, unter Nachnahme,
Postcollis laut besonderen Preiscourant, jedoch nur
nach Orten an denen unser Fabrikat in den Detail-

handlungen nicht zu haben ist.

Miniſter des Jnnern und der Juſtiz vom 8. Juni 1853 zur Ausführung
des Geſ. vom 23. April 1883, betr. den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen
wegen Uebertretung (Nr. 822 d. Reg. Amts Bl., St. 26) vorgeſchriebenen

Formulare Muſter bis mit
vorſchriftsmäßig angefertigt und auf Lager gehalten werden von

der Buchdruckerei von A. Leidholdt.
(Rerſeburger Jrrisblatt.)

rsolnn

Nach Vorſchrift eines der erſten Wiener Reſtaurateure
bereitet.

Um einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Böhmiſchen l
I Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2 bis 3 Theilen guter,

friſch gemahlener CaffeeBohnen Theil von dieſem Wien er Caffee-Surrogat; n
N filtrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem, I
J aber ſtets kochendem Waſſer.

Whilo G von Döhrenm, Wandsbeck. e
Packete 100 Gramm 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen

I Colonialwaaren-Handlungen. IVon Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und
J Schmidt, Leipzig. Jn Weerſeburg zu haben bei Herrn: e S a e e S t e S ePaul Barth. J. F. Beerholdt, Th. Funke, 4

Carl Herfurth, Rich. Ortmann, Ferd. Scharre, S e S Hr erz 9 9 Ch r ſti an.

Otto Schauer, Heinr. Schultze, Jul. Thomas, ze e Sonnabend, Abends 2 lhr,

e r Großer N.nmgel mann.General Ans sverkant a en Vitcer. Als Vorſchnitter

reſp. Aufſeher der ſelbſt Leute anvon ferti en vorzüglich vet Migräne, Magenkrampf, Uebe l t 29 keit, Kopfſchmerz, Leibſchmer tgen, Verſchleimung, wirbt, ſuche ich baldigſt Stellung.
Herren- unch Knab 1 i Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen Jch habe bereits acht Jahre hinter-

wen vneug II. Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei einander ſolche Steili ng auf einem
Kindern, Würmer und Säuren abführend. Gute innege F. ne r 4 ute innegehabt und kann auf ge-52 P Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorz züglich. 3erkaufslokal: ehrtes Verlangen die beſten ZeugniſſeBewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.

nur im Gasthaus „zum goldenen Hahn.“ et oge wiedere Werten Man der einſenden Sirnbaum
S 600 Stück elegante Winterlleberzieher. n n e tn a W. Stürzebecher200 Stück Herren- und Knaben- Anz züge. [pe Se vty tr Berlerurz re

Joppen und Jaquetts, in großer Auswahl. S 2 große Geld Lotterien. x Löin. u. Ulin. Domb.-Looſe. à 3 M.
2 große Geld Lotterien. Rabe ErGroßen kleine Kaiſermäntel in reicher Auswahl. Köln. Dome. Hanptg. 75000 M. e u Wurchen inhrh

Echt Engliſchleder und Arbeitshoſen. i im. Domb. Sptg. 75 000 Lerttied A. Nuhee. Mthttein Gut
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6MDer Verkauf dauert nur während des 50 f. zie Kein i5. Jan Um 16. Jebr. Ein Honnenſchirm,

Jahrmarktes, Montag den 29. bis Diens- 1883 3. Fuhſe, Mühlheim (Ruhr.) ſchwarzer Atlas. Perlen

e S S

tag den 30. October. ren r r99 t iſt a oren der Finder wird gebetenVerka ufslokal: Ein Schl lacht eſchwe in denſelben gegen Belohnung abzugeben.
nur im Gasthaus „zum golclenen Hahn.“ ſeht zu verkaufen Saud 21. Lauchſtädter Str.

h Wie bekannt kauſt jede Dame

Enkel Schablonenam billigſten r 2 T z W S z rd ger H ug 0 Käth er, Stameck vor 4 S 2 aufmanns
und empfehle:

Beſte BeißeNähnadeln 25 Stück 10 Pf., 75 Stück (3 Briefe) 25 Pf., PrinzeßVictoria-Nähnadeln mit langem Goldöhr 25 Stück 15 Pf.,
50 Stück (2 Briefe) 25 Pf., Stopfnadeln 25 Stück ſortirt 15 Pf., Karlsbader Stecknadeln 11 Nlth. 9 Pf., (3 Pack) 25 Pf., Haarnadeln mit weißen
Spitzen 3 Pack 10 Pf., ſchwarze Tuchnadeln 2 Dizd. 10 Pf., Haken und Oeſen, 144 Stück ſchwarze 10 Pf., desgl. 144 Stück ve rſilberte 20 Pf., Sicher-
heltsnadein 3 Dtizd. 25 Pf., Häkelgarn 6 Knäule 25 Pf., r bunt, ſortirt 1 Dtzd. 20 Pf., Nährollen 3 Stück 20 Pf., W aſchinengarn, beſtes,

Den 50 Pf., Hanfzwirn 3 Docken 25 Pf., Hemdenknöpfe 3 Ditzd. 25 Pf., ſchwarzwollene Kleiderſchnure 12 Meter 20 Pf., Schnürbänder lang,
1 Dizd. 10 Pf., Stopfgarn, Zackenlitze, Leinen- und Köperbänder, Schürzenbänder, Strumpfbänder u. deragl. m. à Stück 10 Pf.

e Bei Einkauf von 2 Mark auf vorgenannte Artikel gebe 1 Büchſe, enthaltend 25 Stück ſortirte Goldöhr-Näh, Stopf- und Schnür-
nadeln beſter Qualität grarvis.

JSe r nzur Wäſcheſtickerei: 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur 50 Pf., Languetten, Ecken, Züge, breite Kanten, verzierte und ſämmtliche ver
ſchlungene Buchſtaben (Monogramme), echte Schwätze und echtes Roth zum Wäſchezeichnen c. zu Cen bälligston Preisen. Beſtellungen
auf Schablonen werden angenommen und ſauber ausgefuhrt. Um geneigten Zuſpruch bittet Hugo Käther

Stand nur vor dem Hauſe des Kaufmann Herrn Axrtus, worauf genan zu achten bitte.
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J Das men le g. S. Maret 15,
Albin Simons Nachtfl.

offerirt ergebenſt in den beſten Qualitäten
für die Herböſt- und Winter-Saijon 188384

die hervorragendsten Neuheiten der deutschen und französischen Node in einer Auswahl und zu Preisen, welche
den weitgehendsten Ansprüchen imponiren.

Jhrer exzeptionellen Billigkeit halber verdienen die nachſtehenden Artikel beſondere Beachtung und
habe ich, um Jedermann ein wahrheitsgetreues Bild hiervon zu geben, verſchiedene in dieſer Offerte ge-
nannte Stoffe mit derſelben Bezeichnung

X in meinen Schaufenſtern mit Preis ausgelegt
und zwar:
Einfach breite Stoffe 58—60 cm hreit.
1) Tartan Teutonia, vorzüglicher Stoff zu

Hauskleidern Meter 35 Pf.,
2) Crépe earos, neue geſchmackvolle, große,

mittlere und bunte Caros Meter A5 Pf,
3) Crépe changeant uni, äußerſt effektvoller

Modeſtoff in feinen neuen Farben Mtr. 50 Pf.,
4) Cheviot mouliné, dicker Stoff für Herbſt-

und Straßenkleider Meter 50 Wf.,
5) Serge elécetoral, einfarbiger Wollenſtoff in

allen exiſtirenden Farbentönen Meter 60 Pf.,
6) Chiné damié, kleines bunt durchzogenes

Caros Meter 65 Pf.,
7) Armure rayeé, neueſter Modenartikel, den

theuerſten u. feinſten Genre copirt, Mir. 70 Pf.,

Grosses Lager
von

ſchwarzer u. couleurt. Seide,
weißen reinſeidenen

Kleider-Atlassen,
ſchwarzen und couleurten 8ammeéten,

70 em. ſeidenen Paletot-Sammeten,
Tuch und Buckskin,

Leinen- und Baumwollenwaaren,
Tisch- und Bettzeugen,

Möbel- und Portièrenstoffen,
Regen-, Herbst- u. Wintermänteln,

Chales und Tüchern,

Doppelthreite Stoffe l05—120 cm breit.

allen Farben Meter I,05 Mk.,

vorzügliche Qualität Meter 20 Mk.,

artiges Gewebe in nur mod. Farb. M. 50
15) Reinwollene Tricot und Soleille außer-

ordentlich preiswerth Meter 3,65 Mk.,

Caros von O,95 L,95 Wk.,

Nuancen Meter von 3,50 -2,50 Mk.,

12) Couleurte 110 em breite Cachemires in I

13) Hochelegante großkarrirte AmureQuadrilleé e

14) Satin Cachemire neues doppelſeitiges tuch

16) Neueſte Plaidſtoffe in kleinen und großen 7

17) Reinwollene einfarbige DoubleCachemires
und Cachemire fouleé in allen neuen S

18) Reinwollene Haute Nouvauté in cheviot, Je

9 in aparten Farbentönen Meter 80 Pf.,
10) Tuch Eloth. reine Wolle, unverwüſtl. ſchwerer

d Winterſtoff in miſſe rayé u. caros M. 05 Mk.
11) Biaritz, reinwollener äußerſt eleganter uni

Jupons,
Futtersachen aller Art

zu anerkannt billigen aber feſten
Preiſen.

8) Cachemire caros, reinwoll. geſchloſſene Waare, Flanell und Lamas, caros, ramagé, rayé, drapchangeant mit dazu
kleine niedliche Muſter, Meter 78 Pf., Halblama und Warp, paſſenden uni, das Gediegenſte u. Schwerſte für

C 9) Mervelieux d'hivers, neueſtes Traversgewebe Cachenez und Cravatten, den ſoliden feinen Geſchmack M. 2,50-3 Mk.
Zu allen dieſen Stoffen ſind die paſſenden

Seiden-swammete und Damaste
in größter Auswahl am Lager vertreten.

e Beſtellungen und Muſterſendungen auch nach

9 Stoff Meter 10 Mr., außerhalb werden prompt und gewiſſenhaft ausgeführt.x Sämmtliche Uenheiten in Damenconfeetion ſind in großartiger Auswahl und in den eleganteſten Facons bereits
P eingetroffen.

e s
e Hi 2 ſtarke LäuferſchweineSchnelle Hi e ſtehen zu verkaufen.u 9 a h 7.etl un Tag. werden Stickhuſten, Engbrüſtigkeit, Verſchleimung. 222 Brauhanegſtr. J
brieflich dis Meine Frau litt ſchon mehrere Jahre an Stickhuſten, Eng Weintraubve

anrantnt. cret u. gründ- brüſtigkeit, Verſchleimung. Nachdem ſie nunmehr den Jz lich alle Ge- ächten rheiniſchen n 28. d. r vonschlechtskrant h. ſowie Schwächen, r. u z von W. H. Zicken achmittags 3 r abHautkrankheiten (auch des Geſichts), Trauben-Bruſt- Honig heimer g
Flechten, Wunden Frauenkrank-
heiten (Weſſluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbark it 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

2 gute
Arbeitspferde

und 2 gute zweiſpännige

aus dem Depot des Herrn A. Reißig hier gebrauchte, wurde ſie
von ihren hartnäckigen Leiden befreit und erfreut ſich wieder voller
Geſundheit.

Gerolzhofen (Bayern), 26. Novbr. 1882.
A. Braun, Pnvatier.

Der rheiniſche Trauben Bruſt Honig ſeit I 7 Jahren aus dem
Extracte auserleſener rheiniſcher Weintrauben und

N dreifach geläutertem Rohrzucker in Form eines
S flüſſigen Honigs allein ächt bereitet von W. H.

Zickenheimer in Mainz iſt das edelſte, angenehmſte
7 und wirkſamſte Haus und Genußmittel bei Huſten,

Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals und Bruſtleiden,

Gilaſe und auf dem Etikett die Firma des Erfinders und Fabri-
kanten. Zu haben in Merſeburg: Heinr. Schultze
jun., in Schafſtädt: C. Apel, in Lützen: Ludwig

Rödel.

Drene.
Die Beerdigung unſeres Mitgliedes

des Herrn RegierungsSecretärs

Frauenheimfindet am Sonnabend, den 27.
d. Mts., Nachm. 3 Ubr, vom
Trauerhauſe, Karlſtr. Nr. 11, aus

Der Vorſtand.ſtatt.

S Tanzmuſik

amilien- Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 28/, Uhr verſchied nach
ſchwerem Leiden mein lieber Mann,

Boa qen Anuerbach, in Schkenditz: Gebr. Kleeberg, in unſer guter Bruder, Onkel und
ſtehen während des Jahrmarktes Halle: Helmmboldt Co., in Weißenfels: Herm. Schwager, der Regierungs Sekretär

zum Verkauf im Vollrath. Richard Frauenheim.Gaſtbof „zum Stern Um ſtilles Beileid bittenNeumarkt Nr. 15.

Huſten der Kinder rc. und durch unzählige Anerkennungen aus
gezeichnet. Jede Flaſche trägt nebige Verſchlußmarke, ſowie im

W die trauernden Hinterbliebenen.

Diesem Buche 7 schon viele Lausend
z uffemamſ, 1 KommW adg. z gr da Krche

Merſeburg, den 25. Oectbr. 1883.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
1 j. Hötelkellner, 2 Kellnerlehrl. ſof. In dem Buche Dr. W hite's Augenheilmethode, Die Verlobung ihrer Tochtereſucht. D. Rich. Knoblauchs Central- durch das i echte Dr. n t e 's wegee ſo e M

Ne hrhardt in el ze in üringen, welches on ſeit 22 inerm. Bür. Magdeburg RNeueweg 15. vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. mit Herrn Diakonus n

S Haus m an m 5Für Amtsvorſteher.
Tanz- Erlaubnißſcheine

Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugott
S jEhrharät in Oelze in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen.

Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.
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aus Liebenwerda beehren sich an-
zuzeigen Verd. Wacker u. Prau,

geb. Winter.
porräthig in der

Exped. d. Kreisblattes.
woait moa Bunmisajog, 2 zu a Gress-Goddula bei Dürrenberg,

den 24. October 1883.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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